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l)ut̂ .' wird i» imjV'lvm Rais<'ll^nise cille ^lX'lldonfoil?r l^'galn^'n i
^ )l>rc k. lind k. l)ol^'it dü' durchlauchtigste ^rau Erzlx'^^giu
^ M a r i o V a l r r i r wird in ^schl „lit 5^'incr f. und k. ^olx'it
^ d».'ni durchlauchtigste,, l x r r n Erzlx'rzog 5r<1NZ SalVator
; ocrnlählt, und nach d l̂n ^5^rg-)dvll ini ^alzkalnn^rgut senden
an dicftin Cago, dcr ^onncnglanz hineinträgt in die kaiserliche
,falnilie, Nlillionen ihre herzlichen Gluckwünsche.

,^ern in den L)ochalpen Gberösterreich^ wird dieses schöne
Fest im engsten Familienkreise de5 21IIerhöchsten ^ofes gefeiert
und doch, wie immer in teid u>ld Freud unseres erhabenen
Herrscherhauses, begleitet l->on der innigsten Theilnahme aller
Völker des weiten weiches, begleitet von den heißesten ^egens-

wünschen aller in dem dynastischen Gefühle stets geeinten Stämme Oesterreichs
llngarns. Elogen in das schöne Verg Idy l l die (üfte dahintragen das Echo
von dieseni herrlichen Ivunschruf, o«n dein begeisterten Zurufe, der da gilt
dem hohen fürstlichen Brautpaare, ^u^örderst der hohen kra l l t selbst, deren
ganzes bisheriges Mirken nlir gewidmet erschien der Bethätigung von Gutem
und Edleni.

«Melche stelle innner man in der Gesellschaft einnimmt, jederzeit kann
man ein Mittel finden, Gutes zu thun; nur Egoisten finden keine Gelegenheit
dazu. . . . Merden wir nicht das schlechte verantworten müssen, welches
dadurch entsteht, dass wir nicht Gutes thun? . . . I^as muss ich thun, um
jene zu beglücken, die zu meinem l)ause gehören? Ich möchte gnt und gerecht
sein, nur glückliche Menschen um mich sehen und mit aller Araft dahin wirken,
mein l)eim angenehm zu machen, damit man sich in demselben wohl fühle
und gerne darin verweile.»

M i t diesen Ihren eigenen Morten hat die Erzherzogin Marie Galerie
sich tief eingeschrieben in die herzen der Völker, und diese Ih le N^orte sind
gewiss geeignet, I h r bis in die spätesten feiten ein dankerfülltes Gedenken zu
bewahren. Ja , das ist jenes edle Aind, das einst von seinem NX'ihnachtsbaum
statt der süs,en Dinge, die sonst das Rindesherz erfreuen, die Älbergulden
im ^eidennetze herablangte, um sie in die ärmliche Rellerstube des Arbeiters,
in die abgelegene 4)ütte des Dörflers gelangen zu lassen, ohne dass die
beschenkten ahnten, von wo die Gabe stammte. Das ist das jugendlich
erblühende Mädchen, das an jenem schrecklichen Decembermorgen, nachdem
die Flammen des wiener )xingtheaterbrandes zum !)immel emporgelodert
hatten, sich von Ihren kaiserlichen Eltern ein Maisenkind ausbat, das 5ie
klua und liebevoll behütet. Das ist die Jungfrau, von der wir wissen, dass
Äe aufkeimende Talente fördert, den geistigen Entwicklungsgang derselben
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von dcr glanzumflosscnou Höhe Ihrer LcbcnsMnng
aus überwacht und schützt, getreu dein hohen Sinne,
der uns aus Ihren eigenen Worten entgcgenlenchtet.

Wie aber die erhabene .ttaiserstochter, die heute als
Brant am Altare steht, selbst I h r größtes Genügen
stets in der Uebung edler Thaten fand nnd findet, so
war man auch. als die frohe .Uunde des geschlossenen
Herzensbnndes mit dem I h r gleichgesinnten Fürstensohne
ans Habsburgs Stamme hinansgetönt in alle Länder,
überall bestrebt, das zn thnn nnd zu üben, womit der
Oesterreicher sein Kaiserhaus am schönsten zu ehren
vermag, jene Huldigungen darzubringen, von denen er
weiß, dass sie den kaiserlichen Eltern nnd dem ganzen
erlauchten Hause am willkommensten sind, so wetteiferte
man überall, die Feste der Verlobung nnd der Ver-
mählung der Kaiserstochter dnrch zahlreiche Wohlthätig-
keitsactc zn feiern.

Und so streut denn die hohe Braut auch durch die
vielen Ihren erhabenen Namen führenden milden Stif-
tnngen ein wahres Füllhorn von Segen über alle Städte
und Gane der Monarchie. Und auch sie alle, denen
diese milden Stiftnngen zngnte kommen, sie alle werden
dankbar empfinden, dass ein frohes Fest gefeiert wird
im Hause Habsbnrg, dass im Zeicheu der Myrte die
edelsten Früchte der Menschenliebe reifen.

Und so erheben wir die Stimme, ob sie auch ver-
halle im Chorus von Mil l ionen, uud erbitten mit so
vielen Heimatsgenossen des Himmels reichste Gnade für
ein Bündnis, das die Liebe schloss, auf dem der Segen
der kaiserlichen Eltern rnht, das unserem Reiche eine
fürstliche Braut erhält, die stets Gutes und Edles wirken
nnd den Landcstöchtern als erhabenes Beispiel vor-
anleuchten wird.

Es ist ein Schönes um die Volkesstimme, nnd kaum
eiu andermal war sie so innig in Lob nnd Preis nnd
gnten Wünschen, als mm, wo es dem Hochzeitsfeste gilt
nn Alpenland. Möge die liebliche Braut ahnungsreich
empfinden, wie Sie geliebt wird. wie Sie bewnndert
wird, wie Sie uns so menschlich nahe ist, wenn auch
eine Fürstenkrone I h r jugendliches Hanpt schmückt.

Zur Vermählung der Erzherzogin Marie Valerie.
I s c h l , 28. Jul i . Ihre Majestät die Kaiserin und

die Erzherzogin Marie Valerie fuhren nachmittags in
einer offenen Hofrquipage. welcher in einer zweiten Seine
Majestät der Kaiser folgte, nach Ebensee, wo Se. Majestät
der Kaiser und die Erzherzogin Marie Valerie promenier-
ten, während Ihre Majestät die Kaiserin im Wagen ver-
blieb. Die Allerhöchsten Herrschaften kehrten um 8 Uhr
in die Kaiser-Villa zurück. Nachmittags kam Erzherzog
Karl Salvator, der Vater des Bräutigams, mit Familie
von Traunkirchen zu kurzem Besuche in der kaiserlichen
Villa an.

Das Geschenk der Kaiserin an die Erzherzogin
Marie Valerie besteht, wie gemeldet, aus einem pracht-
vollen Collier. Das Geschenk Sr. Majestät des Kaisers
ist ein Diadem aus Brillanten in Kronenform nebst
einem Collier aus denselben Edelsteinen. Erzherzog Franz
Salvator schenkte seiner Braut ein prachtvolles Brillant-
armband. Diese drei Geschenke, über Millionen wert,
ruhen in einer gemeinsamen Cassette. Als Erzherzogin
Marie Valerie dieselbe zum erstenmal sah, bemerkte sie:
«Ack», wie vielen armen Leuten könnte mit diese» Kost-
barkeiten geholfen werden.»

Dienstag vormittags empfängt die Erzherzogin Marie
Valerie die beiden letzten Lehrerinnen, Fräulein Sturm

und v. Oppenried, in Abschiedsaudienz. Die erstere wird
der Erzherzogin als Andeute,! cine Maftpe von grünem
Sammt überreichen, auf welcher sich in Medaillonform,
von einem bronzenen Lorbecrkranz umgeben, das von
Fräulein Sturm in Pastell gemalte Brustbild des Erz-
herzogs Franz Salvator, den Erzherzog in der Dragoner-
Pelzjacke darstellend, befindet. Unterhalb des Medaillons
befindet sich eine Guirlande aus gemalten Alpenrosen.
Die Ernennung des bisherigen Oibonnanz - Osficiers
des Erzherzogs Franz Salvator, Baron Lcderer, zum
Kammeruorsteher ist heute erfolgt. Baronin Vecsey ist
dem Hofstaat der Erzherzogin schon zugetheilt, die defini-
tive Ernennung zur Obersthosmeisterin wird erst später
stallfinden.

Nach dem Dejeuner im Cursalon verfügt sich der
ganze Hof in die Kaiser-Vllla, wo der Abschied der Neu-
vermählten erfolgt. Die sämmtlichen Mitglieder des Kaiser»
Hauses geben dem jungen Paare zu Wagen das Geleite
auf der Fahrt von Ifchl gegen Offensee. Mittwoch, halb
5 Uhr früh, findet die Generalprobe der Hofwagen statt.
Sämmtliche Wagen mit diversen >I„sassen werden die
ihnen vorgeschriebenen Touren zum Bahnhof, zu den
Hotels, zur Kirche, zum Cursalon lc. machen. Die Aus-
schmückung der Kirche hat heule begonnen.

Das reizende Iagdschlösschen, in welchem die Neu-
vermählten die erste Flitlerwoche verbringen werden, liegt
von der zweitnächsten Station Steinkogl mehr als 2 Stunden
entfernt im Gebirge. Vor dem Schlösschen liegt ein Ge-
birgssee mit herrlich umwaldeten Ufern. Das Schlösschen,
welches erst vor zwei Jahren umgebaut wurde, besteht
nur aus wenigen Wohnpiöcen, welche ganz den Charakter
des schmucken Baues tragen, überall Iagdtrophäen an
den Wänden, Spieße, Lanzen, Gewehre und Iagdbilder.

I s c h l , 29. Jul i . I n der Kaiser-Villa fand heule
die Verabschiedung des Unterpersonals der Erzherzogin
Marie Valerie statt. Die Dienerschaft nahm unter Thränen
die Geschenke der Prinzessin entgegen. Erzherzogin Marie
Valerie verabschiedete sich sodann in ihren Appartements
von ihren beiden Lehrerinnen, den Fräulein Sturm und
Oppenried, in herzlichster Weise. Leibarzt Widerhofer er»
hielt von der Prinzefsin ein prächtiges Geschenk. Die
Schuljugend, welche vom Kaiser die Erlaubnis erhielt, bei
der kaiserlichen Villa und in der Kirche dem hohen
Brautpaare Blumen zu streuen, hielt heute in den Schu-
len eine diesbezügliche Probe ab. Von der kaiserlichen
Familie wird niemand den Theater»Vorstellungen bei-
wohnen, da die Hochzeitsfeier einen ganz intimen Charak-
ter trägt.

Für die morgige Höhenbeleuchtung werden großartige
Vorkehrungen getroffen. Der Hof wird jedoch keine Rund-
fahrt unternehmen, sondern von der Kaiser Villa aus dem
Schauspiele auf den umliegenden Höhen folgen. Für
heute mittags wurde die Journalistik zu der Besichtigung
des Cursalons unter Führung des Hofsecretärs von Löuen-
stcin geladen. Der Fremdenzuzug ist enorm.

I s c h l . 30. Jul i . Zahlreiche Häuser sind mit
Blumen, Reisig und Flaggen festlich geschmückt. Vor der
Kirche ist ein Portal in Gestalt eines improvisierten
geltes errichtet und mit Orangenbäumen geschmückt. Der
Hochaltar wird von tropischen Blumen überrag?, die
Seitenalläre uon Blumen verdeckt und Palmen ringsum
gruppiert. I m Curhause wird für das Dejeuner eine
Tafel für 53 Personen aufgestellt. Das Service ist aus
schwerem Gold, dasselb?, das bei der Monarchen-Entrevue
in Kremsier verwendet wurde. Abends findet eine Theater-
vorstellung mit einem Festprolog statt. Aus den Berg-
spitzen werde» Freudenfeuer angezündet werden.

Politische Ueberficht.
( Z u r L a g e i n B ö h n i e n.) I m Prager « ^ l /

Klnb» gedachte vorgestern Obmann Dr. Mattuö d"
Allerhöchsten Entschließung, mit welcher die böhniW
Universität dnrch die Actimeruug der theologischen 3^
cultät ergänzt wurde, nnd erinnerte an a»dere in M '
ster Zeit erfolgte nnd für das nationale Leben dec
Böhmen günstige Entscheidungen. «Wir sind -^ W
der Redner — für die Verstaatlichnug der an der w^
l'chsten nnd östlichsten Grenze gelegenen Gymnasien »'
Taus nnd Ungarisch-Hradisch nnd für die Erricht ^
der böhmischen Akademie und der theologische» ^
cultät zn höchstem Danke Sr. Majestät dem K^'i"
verpflichtet, nnter dessen Regierung ähnliche bö'hniW
Institlltionen ins L>bcn gerufen wurden. Um el̂ >
zweiten solchen Monarch.',, zu finden, müssten >^
weit in die Vergangenheil unserer Geschichte z lM '
blicken. Ich bringe tnshalb Sr. Majestät unserem Ka>!"
ein Släva! Die Versammellen fielen begeistert dreil""
in diesen Ruf ein.

( D i e G r a z e r H a n d e l s k a m m e r ) beschl̂
sich bei der Rt'giernng wegen Verstaatlichnng dcs ^
sammten commerziellen Fachunterrichtes zn verwe»^
nnd den Abgeordneten der Kammer Grafen M ^ '
brand zu ersuchen, dirsfalls zn w'rken. Ferner w»^
beschlossen, eine Eingabe der Triester Börsen-Deputats
an die Regiernng betr.ffs der neuen deulfchcu Leua"^
Linie nachdrücklichst zn unterstützen. I n den Staa^
Eisenbahnrath wnrden Präsident Kranz nnd als Elsaß'
mann Director Rochlitzer wil derg wählt.

( L a n d t a g s - E rsa t zwah len . ) Die E^v'
wahlei, in den böhmischen Landtag für den m s ^
benen Abgeordneten Faber uud die zurückgetret"'^
Abqeordmt'en Pippich und Zeis finden im La«"'
gemeinden-Wahlbeziike Mühlhausen am 4. und in ^
Städte Wahlbezirken Chrudim und Tabor am 5. ^
tembrr statt. «

( U n g a r i s c h e S t a a t s f i n a nzen.) Wie ">"
Budapest gemeldet wird. schreiten die Arbeiten zur F^
stellnng des nächstjährigen Budgets im Finanzm'"'^
»mm rasch vorwärts, nachdem die Ressorlbudgels ^
einzelnen Ministerin bereits fertig vorliegen. ^
1891 r Voranschlage wird allenthalben ein umso g ^
rcs Interesse entgegengebracht, als in cingeweN
Kreisen bekannt ist. dass die Bilanz der' 1^7.
Schlussrechnuugen sehr günstige Resultate zutage s '̂
derte.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Ein der «Pol. Corr.» ^
ihrem Ptteribnrgcr Korrespondenten zugehender M ^
tritt der da uud dort in der europäische» Presse "'
tauchenden Auffassung entgegen, als ob uon den« ^
vorstehenden Besuche des Kaisers Wilhelm II. in 3<"''
land wesentliche Aenderungen der gegenwärtigen " ^ ,
nationalen Lage. eine Verständigung zwischr« ^
Zarenreiche nnd Deutschland über einzelne der im " " ,
dergrnnd der europäischen Politik steheudeu F ^
oder gar bindende Abmachungen in der einen oder ^
deru Richtung zu erwarten wäreu. Man dürft .,
durch die Stimmen einzelner russischer Blätter, n^"
im Widersprüche zu der von ihnen früher auslM
chmen Ueberzeugung, dass dem Kaiserbesuche keines
litische Tragweite beizumessen sei, demselben in j ü " ^ .
Zeit line ungewöhnliche Bedeutung zu verleihen ^ ,
suchen, nicht irreführen lassen. I n den russischen ^
giermlgtzkreisen werde diese Anschammg bezüglich
von der Monarchen-Begegnung in Peterhof zn el>^

Jemlteton.
Einige Charalterzügc der Erzherzogin

Marie Valerie.
V o n Charlotte W a c l e r o w .

Da ich durch viele Jahre die Ehre und Auszeich-
nung genossen habe. in beständigem verlranten Ver-
kehre mit Ihrer kaiserl. Hoheit der Erzherzogin Marie
Valerie zu steh>u. und da ich während dieser Z-it viel-
fach Gelegenheit faud. ihren besonders anziehenden
und liebenswürdigen Charakter zn studieren, so ent-
spreche ich umso bereitwilliger der Bitte, einen kleinen
Beitrag zu liefern, welcher zur Verherrlichung des
Festes ihrer Vermählung bestimmt ist.

Ich wurde als englische L'hrerin für Ihre kaiser-
liche Hoheit im Ma i 1874 berufeu und wirkte in
dieser Stellung mehrere Jahre; dann wnrde ich zur
Gouvernante ernannt, in welcher Eigenschaft ich bis
zum Jahre 1887 thätig war. Die Erzherzogin war
sechs Jahre alt. als sie nnter meiner Leitung das
Studium der englischen Sprache fortsehte. Für diesen
Gegenstand waren zwei Stunden täglich festgesetzt wur-
den. Per Unterlicht war zuerst Anschammgsllnterricht.
dann stützte er sich auf Leseübungen, Gespräche und
Unterhaltungen.

Sväle'hin studierte die Erzherzogin Grammatik.
Geschichte und Literatur. Völlig in den Geist der
Sprache eindringend, offenbarte sie alsbald ri>, nch-
tia/s Urtheil für die in Poesie uud Prosa enthaltenen
Schönheiten. Die Lievlingsschriststeller meincr Schü

lerin waren Shakespeare, Scott nnd Longfellow. Die
Geschichte ül,te anfangs wenig Anziehungskraft auf
Ihre kaiserl. Hoheit aus, späterhiu aber bevorzugte sie
gerade dieses Studium. Sie zeigte große Veraulaguug.
schuelle Auffassung, ein klares Urtheil und wahre's
Interesse für die wichtigsten historifchen Charaktere.

I n frühem Alter schon entfaltete meine erlanchte
Schülerin eiu ausgesprochenes Talent, Erzähluugeu zu
verfassen, von welchen einige zur Wiedergabe wohl die
Zeit uou Wochen erforderten, bis schließlich die Kinder
ihrer Phantasie dadurch glücklich worden, dass alle
ihre Wünsche in Eifüllung giengen Ich b. sitze a»ch
mehieie Stegreifgedichte — nnd halte si>: sehr hoch —
besonders ein Gedicht an meinen kleinen Lieblings-
hlmd. Alle diese Gedichte sind in englischer Sprache
oe> fasst; und dies war wahrhaftig keine leichte Auf-
gabe für eiu zehnjähriges Kind.

M i t besondern Vergnügen erinnere ich mich der
strahlenden, glückliche» Kindergesichter. welche täglich
die Ankuuft der Erzherzogin erwarteten, wenn diese in
der Umgebung Ischls — eines ihr sehr theuren O>tes —
spazieren fuhr. Die Kleinen wurden auch in ihren Er-
waituugeu nie getäuscht, da sie ein fröhliches Lächeln
sicher erwarten dursten. Bonbons oder Geldstück^ wur-
deu mit sichtlichem Entzücken den rosemvaugigeu Bauern-
lindern zugeworfen, welch? mit Sehnsucht auf das Er«
fcheiueu ihrer f^euhafteu Prinzessin wartetl'U.

Ihre scharfe Unters tzeidliugsgibe entdeckte rasch
jed n Versuch, ihre Freigebigkeit zu missb^auch» u ; denn
es kam nicht selteu vor. dass eines der Kleinen, wel-
ches schon seinen Theil erhalten hatte, auch noch den

fiir ein anderes bestimmten Antheil erHaschen ^ >̂
nnd deshalb einen Umweg machte, um dem Wage" s
einer anderen Stelle wi'der zu begegnen und D ^
diese Art eiu zw ites Boubon zu sichern. Wen" ,^,
diese Gabeu e> schöpft waren, pflegte sich Ihre la>^
liche Hoheit au mich oder au ihren Begleiter >»" ^ l
stück«: zu wend.n. welche dann znm großen 3 " ^ / . ^
Kinder ausgeworfen wurden. Bei einer solchen ^ ^^e
heit. in Oöoöllö. hatte die Er^h rzogin einem A -„e
ein Geldstück zugewoifcn; da es nun aber die ^ ,̂
nicht finden konnte, so stand die Prinzessin zu ul>! ̂ ,s
großen Schrecken in höchster Erregnng im Wage" ^ ,
nnd rief, auf die Stelle zeigend, wo die M ü " ^
mit lauter Stimme: «Da! da!» . hje

Wie die meisten Kinder liebte die Erzherzog'" ^
Puppen sehr u,,d pflegte sich mit ihnen stund"'!""^
unterhalten. Thiere aller Art bereiteten Ihrer la >^
lichen Hoh'it große Freude, und viele Liebling / ^
nossen ihre Zuneigung in hohem Maße; eine ,,H
schöne grane Angorakatze Namens Minet erfren"
ihres besonderen Wohlgefallens. .. hF

Ais sie noch ein kleines Kind war, war es a"p ^
rührend. Ihre kaiserliche Hoheit zu sehen. W^' ^
irgend einen besonderen Wunsch ausgedrückt h"Aae"
nicht erfüllt werden konnte. Ihre schwarzen ^ ' ^
füllten sich dann allmählich mit Thränen bl»'^e
Ueberfließen und die Lippe» nebten vor ErreaU"9'^t
sie aber schweigend zn uemeistern suchte: das A^isste
einem weh vor zärtlich r Lirbe z l ihr. nnd man ^ h l t
schmerzlich bedauern, dass ihr Wunsch nicht s^
werden tonnte.
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tenden Ergebnisse keineswegs getheilt. Man betont,
oa s we se,t langem angekündigte Entrevue bestimmte
Mltlsche Zweck«! überhanpt nicht verfolge, und be-
Meltet, dass dieselbe in internationaler Beziehung einen
Wer dle Befestigung der drr Friedmserhaltung giin-
I'lgen Momente hinausreichenden Erfolg erzielen könne.

( D i e b u l g a r i f c h e n B i s c h ö f e i n M a c e «
ooi i len.) Aus Constantinopel wird bestätigt, dass
oer Sultan die Pforte ermächtigt habe, die Nestallnngs-
dlplome für die bulgarischen Bischöfe in Macedonien
Mlszustellen. Dieser E,folg erscheint jel̂ t für die
-vulgären noch umso bedeutender, da Russland so
außerordentliche Anstrengungen gemacht hatte, den Sultan
"och in letzter Stunde von der Gewährul'a dieser Z« .
gestandnisse abzuhalten.

( P a s s w e s e n i n E l s a ß . L o t h r i n g e n . )
^le 'Norddeutsche alla.enl.inc Zeitung, erfährt.'dass
!" der Handhabung des Passwesrns in Elsaß-Lothringen
l" oserne eme Erleichterung eingctrsten sei. als Fran«
M i l . welche Familienfesten diesseits der Grenze bei.
wohnen wollen. Anftnthaltsschnne ohne Pass für mehrere
^age bewilligt werden können.

( D e p o r t a t i o n nach S i b i r i en.)AnsSantt
-Petersburg meldst ein Telegramm des Pariser.Figaro»,
oa!« durch einen kaiserlichen Ukas die Deportation von
^lraslmgen nach Sibirien aufgehoben sei und dass die
"erurthellten von nun an in Ackerbau - Colonicn. die
m Naukasus gegsilndct werdeu. verschickt werden sollen,

wo M ohne Gefängnishaft in freier Luft zu arbeiten

( D e r K r i e g zwischen G u a t e m a l a u n d
« a n S a l v a d o r ) ist eigentlich ein Kamps um die
"orlMschast in Mittel-Amerika, wo am Ende vorigen
^ayres von den Bevollmächtigten der fünf miltelameri.
amjchen Republiken ein .mittelamerikanischer Bund»

"elkmvart worden war. welcher am 15,. September d . I .
lret> s n ^ ^ ^ ^ " ^ " Vundespräsidenten ins Leben

f. . ( D i e R e v o l u t i o n i u A r g e n » i n i e n.) Eine
r^ l . . se l che der argentinischen Regicrung be-
^ " : Der Ausstand würde unterdrückt.'Der Präsi-
r>n l,nd das uatiouale Cabiuet befinden sich im Pi la is

lall " " ^ "a len Regierung, von wo aus sie Vch-Hle er-
"!,en Her Finanzminister wurde frcigelasftn.

^ ' K a r l P e t e r s ) soll der «Kreuz-Z.itung.
soll ^ . ' " ^ " Reichtdienst übernommen werden. Er

'uai n, Berlin zur Verwendung kommen, sondern
"' Deu sclMfr.ka iu Thätigkeit treten,
lien « 6 A m e r i k a . ) Armee nnd Flotte in Vrasi-
dez n l ' ? " ' ^ ^ ^ Vorbereitungen für den Empfang
eini«. ^ " o " s ' welches die Negierung der Vrr«
n e u ? n ^ l " w ' Nordamerika's zur Vegrühung d?r
sollen ^ ° ) " ^ " brasilianischen Republik entsendet. Es
finden." ^ " ^ " ^ ^ Mauzende Flstlichkeilen statt-

Tagesneuigleiten.
M i s ^ ' ^ V ! der K a i s e r haben, wie das un-
d'gten N ^ ? ^ " " ""ldet. den durch Brand geschä-
geruht. v " " " " ° " Stankoväu 400 ft. zu spenden

un« «^«N?^ E r n t e i n O este r r e ich.) Man meldet
^ ^ I» l i zuf"l' ^ " °sflclellen Saalenstandsb^richte vom
^ „ s>' is! ^ i , bereits beendete Roggenernte in

Von v i a w r ^ ^ - , , ^ ^ > »
oem Charaltsi unqemein begabt. m«t manch reizen»
^^zellsqiit» ^ ü ^ geschmückt, beseelt von angeborener
bung zu' ^ c / dem eifrigen Verlangen, ihre Umge-
^lnnendkn » ^ " " "d zu beglücken: mit all diesen ge-
natürlich n i ^ " ^ ° ^ e n reich ausgestaltet, lounte sie
allen de>,ie,,- "eifehlen. Liebe und Ergebenheit bei
Güte und li s ^ ' erwecken, welche ihre großmüthige
einen Bor aN Zuneigung fühlten. Ich kann hier
?6chtia d?r , ^ " h " e n , welcher zeigen wird. wie
sie strebte n " ' "wähnte Z.lg war und wie eifrig
Ich nieinp 3- ' ?'^ " " f " waren. Freude zu bereiten.
Aufenthalt?« - ^b "nde Güte. welche sie während ihres
lung d?r m/ü ^ " d o n veranlasste, eine große Radie-
^sk". da s i . ^ : " " F 7 ' A W i fiir mich anfertigen zu
" " in fiis ^ 5« .^'kbe und Verehrung einer Englän»

ŝ  m 5 ^ schöne alte Gebäude kannte,
d ichte, , , ^ ^ " " " ' ^ wundernchmen. dass alle
sie immer in V ^ " " ' ^ « kaiserliche Hoheit waren,
b"len 5,pr, » ^ Erinnerung hegen uud dank-
werden p K ? ' " ^ ^ " , , inbrünstigen Gebrten flehen
"lkünftiap ^ ' ^ ^ ^ ^ " "d Freude ihr auch in das
dass wa« ' " '°^en- Ich bin vollständig überzeugt,
""er l ä s M ^ " ! - ^ °"H das Schicksal mit diesem Kinde
V"tlTs im ^ ! " b " ' ° " ' ^ " l l e r ,'"d einls liebevollen
^vorragenden ^ n ^ ^ " " ' ^ ^ s'e M "nnnr ihrer
'hre sM ' " , ^ l l u u g würdig erweisen wird. indem
Wird m, >?""bllche Natur sie' immer dahin führen

' un oie andern eher als an sich selbst zu denken.
U"d « M i ! < ? ^ " ' bass ihr zukünftiger Pfad gesichelt
die l,!,.<A ^ ' " " ° l allen Stürmen des Lebens durch

'̂''gebende Liebe ihres jungen Gemahls!

der mittleren und südlichen Zone gut, in der nördlichen
gone gutmittel ausgefallen. Die Weizenernte verspricht
etwas weniger als die Roggenernle, ist jedoch immerhin
über mittel. I n Gerste und Hafer sind mittlere bis
gulmittlere, in den Alpenländern bis gute Ernten zu er«
warten.

— ( Z w e i S o l d a t e n e r t r u n ken.) Fünf Vor-
meister und ein Oberlanonier der zweiten Batterie des
in Graz dislocierten Arlillerie<Corps-R<'gimentes, welche
auf ihrem Rückmärsche von den Schießübungen in Gurl-
feld in Marburg Rast hielten, „nterhiellen sich Sonnlag
abends um 8 Uhr mit einer Kahnfahrt auf dem dortigen
Stadlleiche. Mitten im Teiche kippte der Kahn um, und
fünf Insassen desselben fielen ins Wasser. Zwei retteten
sich durch Schwimmen, einer wurde vom Fahrmeister
Malineg, der allein in einem zweiten Kahne fuhr, noch
lebend, aber bewussllos aus dem Wasser gezogen. Ober-
lanonier Entemann und Vormeister Valitsch wurden als
Leichen aus dem Wasser gezogen.

— (Auch e ine f r i e d l i c h e E r o b e r u n g . )
Griechenland hat sich Deutschland mit seinem friedlichen
Gebielsznwachs zum Muster genommen und auch eine
neue «Provinz» erworben. Der Unterschied liegt nur darin,
dass diese Erwerbung einer «inneren Mission» zu ver»
danken ist. Der Culturboden Griechenlands ist nämlich
durch die Trockenlegung des Kopaiasees um fast 80.000
Hektar erweitert worden. Hiezu bedürfte es vierzig,
jähriger schwerer Arbeit. Schon Alexander der Große
begann durch Krates aus Challis die Trockenlegung der
See-Ebene, doch wurde dieselbe bald wieber abgebrochen.
Die Durchführung des großen Unternehmens war eng.
lischem Gllde vorbehalten. Pie Kosten des Riesenwerkes be-
laufen sich auf 15 Millionen Mark. Der Voden ist
äußerst fruchtbar; es foll vor allen Dingen Weizen an»
gebaut werden.

— ( U n i f o r m e n f ü r weib l iche Beamte. )
Aus Berlin kommt die interessante Nachricht, dass dem»
nächst daselbst die in der Verwaltung der Post, Tele«
graphic und des Telephonwesens beschäftigten weiblichen
Arbeitskräfte Uniformen erhalten sollen. Damit ist eine
bei uns noch ungelöste Frage in Fluss gebracht. Die
deutschen Post. und Telegraphenbeamtinnen sollen dunkel»
blaue Schoßtaillen aus Tricotstosf mit den bei den mann.
lichen Beamten gütigen orangefarbenen Kragen und Aus»
schlagen nebst blanken Knöpfen erhalten, die sie im Dienste
zu tragen haben. Hinsichtlich der Kleiderröcke sollen sie es
auch fernerhin nach ihrem Belieben halten können.

— ( V e r u n g l ü c k t e T o u r i s t e n ) Au« Sölben
wird nach Innsbruck gemeldet, dass beim Anstiege des
Similaun, durch eine Schneelawine erfasst, ein Tourist,
Lehrer P o p er aus Oclsnih in Sachsen, mit dem äußerst
tüchtigen Führer Paul Gst r e i n aus Sölden verunglückte.
Der Pfarrer aus Vent bot foforl nach Bekanntwerden
der Katastrophe alles auf, die Unglücklichen zu suchen,
Visher konnte nur ein Bergstock gefunden werden. Nähere
Nachrichten fehlen noch.

— ( T h e u r e S p a zi e r st öcke.) Aus London
wird gemeldet: Bei Christie kam jüngst eine kleine
Sammlung von Spazicrstöcken zur Versteigerung, welche
einst den englischen Königen George I I I , und George I V.
gehört hatten. Die Stücke erzielten erstaunliche Preise.
Ein Ebenholzslock mit goldenem Knopf, in welchem sich
das Haar der Prinzessinnen Augusta Elisabeth, Mary
Sofia und Amelia befand und welcher das Geschenk der
Prinzessin Mary im Jahre 1804 war, erzielte 18 Pfd. St..
ein elfenbeinerner Stock mit goldenem Knopf wurde für
11 Pfd. St. verkauft, während ein aus Schilolrötenschale
gefertigter Stock mit Vernsteinlnopf gar für 29 Pfd. St.
versteigert wurde.

— ( R a u b m o r d ) Wie dem »Nemzel» aus Press»
bürg telegraphiert wirb. ist in Vedröd der dortige Pfarrer
M a r t i n l o v i c von unbekannten Räubern überfallen
und sammt seiner Muller in grausamster Weise ermordet
worden. Die Leichen wurden in den Brunnen geworfen;
die Wohnung wurde ausgeraubt. Der Mord hat in der
Stadt große Aufregung hervorgerufen.

— ( V o n u n f e r e r M a r i n e . ) Nach einer tele»
graphischen Meldung ist Sr. Majestät Schiff «Zrinys. in
Shanghai angekommen und begibt sich nach einem Auf.
enthalte von sechs Tagen nach Yanlse. An Vord ist
alles wohl.

— ( W a l l f a h r t nach D o m r e m y ) Am
22 d. M. fand in Frankreich eine großartige Wallfahrt
nach Domremy, dem Geburtsorte der Jungfrau von
Orleans (Jeanne d'Arc), statt. Man zählte ungefähr
15.000 Pilger. Der Erzbischof von Tours, die Vischöfe
von Saint-Die, Nancy und Orleans waren anwesend.

— ( D e r tunesische T h r o n f o l g e r . ) Wie
aus Tunis gemeldet wird, i s tHusse in V e y , ein Neffe
drs regierenden Fürsten und Sohn des shslnaligcn Vl-Ys
Muhamed, im Alter von 5,0 Jahren gestorben. Hussein
Vey wäre auf den Thron Tunesiens gelangt, wenn Taiel
Vcy vor ihm gestorben wäre.

— ( E n t s c h u l d i g t . ) A.: «. . .Diesen arro-
ganten, unbescheidenen Menschm will ich nimmer sehen?
Bildet sich der Kerl ein, er sei gescheiter als ich!» —
B. : «Na, das ist doch nicht unbescheiden!»

Apho r i smen .
Langsam grhe dir die Freundin Entschließung zur Seite;

eilt sie voran, holt bald auch die Reue sie ein.
Ein großes, ein warmes Herz ist die Anlage zur Seligkeit

und ein Freund ist ihm Vollendung.
Die Sehnsucht ist eine Tochter der Erinnerung.
Es ist viel schmachvoller, seinen Freunden zu misstrauen, als

von ihnen betrogen zu werben.
Das Interesse spricht alle Arten von Sprachen und spielt

alle Arten von Rollen, selbst die des Uninteressierten.
Bescheidenheit, ein Schmucl des Mannes, steht jedem fein,

doch doppelt jenem, der Grund hätte, stolz zu sein.
Es bedars nur einer Kleinigkeit, um uns zu trösten, weil

es nur einer Kleinigkeit bedarf, um uns zu betrüben.
Grazie ist für den Körper, was der Verstand für den

Geist ist.
Man kann mit festem Vlick weder in die Sonne noch in

den Tod sehen.
Eigenliebe ist der größte von allen Schmeichlern,

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( Z u r V e r m ä h l u n g der F r a u E r z »

Herzog in M a r i e V a l e r i e . ) Aus Anlass der heute
zu Ischl stattfindenden Vermählung Ihrer l. und k. Hoheit
der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e
mit Sr. l und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn
Erzherzog F r a n z S a l v a t o r wirb heule um 10 Uhr
vormittags in der hiesigen Domlirche ein Pontificalamt
abgehalten, an welchem die Spitzen der Civil« und
Militärbehörden theilnehmen werden. Nach dem Ponti-
ficalamte werden sich Deputationen der Vehörben und
Corporalionen beim Herrn k. k. Landespräsidenlen vor-
stellen, um aus dem oberwähnten Anlasse ihre Gratula-
tionen darzubringen. N»is Anlass der Vermählungsfeier
ist die gestrige Nummer des «Slooenec» im Fest.
gewande erschienen, desgleichen die jüngst zur Aus-
gabe gelangte Nummer des belletristischen Blattes
«Dom m 8vet». — Aus Adelsberg berichtet man
uns: Aus Anlass der bevorstehenden Vermählung
Ihrer kaiserlichen Hoheiten der Frau Erzherzogin Marie
Valerie und des Herrn Erzherzogs Franz Salvator haben
weiters die Gemeinden St. Peter. Podlraj und Slurija,
dann der Lehrerverein des Bezirkes Abelsberg, die Lehrer-
schaft von Aoelsberg, die hiesige freiwillige Feuerwehr
sowie die Atalnica und die Ortsgruppe des Cyrill- und
Method-Vereines und der Gesangverein in Slurija im
Wege der l. l. Bezirkshauptmannschaft ihre Glückwünsche
dargebracht. Die Gemeindevertretungen von Podlraj und
Sturija haben, wie die meisten Gemeinden des Bezirkes,
beschlossen, sich corporativ an dem Fest-Gottesdienste zu
belheiligen und die Ortsarmen mit entsprechenden Gaben
zu betheilen. — Auch die Gemeindevertretung von Flödnig
hat aus Anlass der heuligen Vermählungsfeier im Aller«
höchsten Kaiserhause ihre Glückwünsche ausgesprochen.

— ( D i e F r i e d r i c h s t e i n e r E i s h ö h l e . ) Vor
einigen Jahren ist auf dem Gebirgsplateau des Friedrich»
steiner Waldes bei Gotischer, nordwestlich von der Ruine
Friedrichstein — der einstigen Burg der Grafen von
Cilli — ungefähr eine halbe Stunde Weges entfernt,
eine fehr interessante und fellene Höhlenbiloung mitten in
einem förmlichen Urwaloe entdeckt worden. Doch ist seit-
her leine nähere Darstellung der localen Verhältnisse
dieser Höhle veröffentlicht worden. Wir entnehmen den
neuesten Beobachtungen, die von dem Forstinspeclions«
Ndjuncten Herrn Wilhelm Pu t i ck im Laufe dieses Som-
mers an Ort und Stelle gemacht wurden, Nachfolgendes
ilber die Höhle: Der Eingang in diese seltsame unter«
irdische Räumlichleit bildet einen schaurigen Abgrund von
85 Meter Tiefe. Der obere Rand dieser Felsspalte hat
eine ovale Gestalt von 22 Meter Breite und nahezu
50 Meter Länge. Aus drei Seilen ist die Schlucht von
steilen Felswänden eingesasst, und nur die vierte Seile
vom Sudrande gestallet ein Herabllettern über ein Chaos
von Felstrümmern und Baumstämmen bis zur halben Tiefe,
worauf weiter hinab nur ein beschwerlicher Seilabstieg,
entlang einer aus dem Innern der Höhle emporragenden
Gletscherzunge, unternommen werben muss. Eine fast
horizontale Eisfläche bildet unten einen nur schein-
baren Voden. Die Dimensionen dieser Eishöhle be-
tragen ungefähr 56 Meter Länge, 25 Meter Breite
und mehr als 30 Meter Wölbungshöhe. Von d^n
zerklüfteten Wänden und stellenweise auch von der Decke
hängen große Eiszapfen herab, denen auf dem Voden
Eielegel von parabolischer Form entsprechen. Ein leb'
hafter Tropsenfall von eiskaltem Wasser macht einen län-
geren Aufenthalt unter dieser Traufe ziemlich unangenehm.
Die Lufttemperatur beträgt hier im Sommer 2 Grad
Celsius unter Null, von kein?r Seite vermag die wärmere
Nußenluft einzudringen, um zerstörend auf die vorhan-
denen Eismassen einzuwirken. Was die weitere Gestal-
tung dieser höchst interessanten unterirdischen Räume be-
trifft, so führen linkerhand vom Seilabstiege zwei glatte
Eisterrassen zu einer Nische empor, welche durch massige
Eisbildungen verschlossen ist, und weiter steil abwärt«
über eisstarre Cascade«, bis endlich jenseits derselben,
etwa 40 Meter tiefer, ein Wasserbecken den Raum
ausfüllt. Ebenso führt rechterseits vom Seilabstiege
eine Hählennische in den Felsen hinein. Am äußersten
Rande derselben ist der scheinbare Eisboden fast zwei
Meter von der Felswand abstehend. Dort rieseln die
flüssig gebliebenen Tropfwasser beständig hinab und
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verhindern im Sommer ein gänzliches Zufrieren dieser
Eisdeck?. Durch hinabgeworfene Steine wird man erst
darüber unterrichtet, dass die fast horizontal gelegene
Eisfläche des vermeintlichen Höhlenbodens nur eine Eis-
decke vorstellt, die über einem nahezu 78 Meter tiefen
Abgrunde schwebt, welcher in feiner Tiefe eine große
Wasseransammlung birgt. Zur Zeit der Aequinoctial-
Regen im Herbste dürfte infolge eines lebhafteren Zu-
flusses der Tropfwässer dieser eisbeorckte und 78 Meter
tiefe Abgrund gänzlich mit Wasser angefüllt werden. I m
Hochsommer verschwindet langsam das angesammelte
Höhlengewässer durch die schmalen Gesteinsspalten aus
diesen unterirdischen Reservoirs und unterhält auf diefe
Weise, mit anderen ähnlichen Erscheinungen vereint, auch
in der anhaltendsten Dürre einen entsprechenden Wasser«
reichthum an den Quellen des benachbarten, circa 400
Meter tiefer gelegenen Thales von Gottschee.

— ( P e r K a i s e r be such i n Graz.) Für die
in Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers vorzunehmende
Grundsteinlegung für das neue Mufealgebäude auf dem
nördlichen Theile der Ioanneum - Gartengründe in Graz
werden bereits Vorbereitungen getroffen. Am Eingänge
zu dem Vauplahe wird ein hübsch ornamentierter Bogen
und hinter demselben das Kaiserzelt errichtet. Per für
den Neubau bestimmte Platz wird mit Flaggenstangen
abgesteckt. — Pie Kettenbrücke, auf welcher sich des Baues
wegen ein unschönes Gerüst und eine ebensolche Holz-
verlleidung befindet, wird so ausgeschmückt werden, dass
diese Vaurequisiten nicht zu sehen sein werden. I n der
Annenstraße hat man begonnen, zwei große Triumph«
bogen zu erbauen. Pas alte Ioanneumsgebäude in der
Raabergafse, durch welches Se. Majestät der Kaiser den
Raum für die Grundsteinlegung des neuen Landesmuseums
beschreiten wird, wird entsprechend renoviert.

— ( H a n d e l s - L e h r a n s t l l l t i n Laibach,)
Wie wir dem gedruckten Jahresberichte der Gremial-
Handelsschule und Privat Handelslehr- und Erziehungs-
anstalt des Herrn kaiserlichen Rathes Ferdinand M a h r
entnehmen, zählte diese Anstalt im abgelaufenen Schul-
jahre 208 Schüler; davon entfallen: auf die Gremial«
Handelsschule 93 (Vorbereitungscurs 13, erster Jahr-
gang 33, zweiter Jahrgang 32, dritter Jahrgang 15),
auf die Privat-Handelsschule 115 (erster Jahrgang 75,
zweiter Jahrgang 40). Zur Freisprechungsprüfung, welche
am 27. d. M. unter Intervention des Herrn I . K o r d i n
als Prüsungscommissär stattfand, wurden aus dem zwei»
ten Jahrgange 7, aus dem dritten Jahrgange 8 Schüler
zugelassrn, wovon 14 das Freifprechungszeugnis erhielten
und 1 auf 6 Monate reprobiert wurde. Nach dem Ge«
bultsorle waren 97 Schüler aus Krain, 16 aus dem
Küstenlande. 14 aus Steiermark, 10 aus Tirol, 9 aus
Kroatien und Slavonien, 7 aus Kärnten, 4 aus Ungarn,
3 aus Palmatien, 2 aus Niederösterreich, I aus Böh-
men, 20 aus Serbien, 19 aus Italien, 3 aus Griechen-
land, 1 aus Bosnien und 2 aus Afrila; nach der
Muttersprache waren: 58 Deutsche, 81 Slovenen. 32Ita«
liener, 26 Serben, 4 Kroaten, 5 Griechen, je 1 Ungar
u»d Franzose; nach der Confession: 177 Katholiken,
28 Orthodoxe, 2 Israeliten und 1 Protestant. Ein
Zeugnis der ersten Classe mit Vorzug erhielten in
der Privat - Handelslehranstalt 12 Schüler, in der
Gremial-Handelsschule 1 Schüler. Als Lehrer an der
Anstalt fungierten die Herren: kaiserlicher Rath Ferdi-
nand Mahr, Josef Erker, Pr. Franz Lampe, Clemens
Proft. Johann Schifchek, Arthur Mahr, Karl Gebauer,
Karl Witt. Franz Vrunet, Johann Stua, Stefan Polic,
K. Tcnbaum, Philipp Uhl. Hans Gerstner. Karl Lasner.
Karl Giuber, Cajetan Doix und Anton Maschke. Von
den 115 Schülern der Privat-Handelsschule waren 56
im Instituts - Pensionate und 59 an verschiedenen Kost.
orten der Stadt untergebracht.

— (Ausze ichnung . ) Dem Statthalter von
Steiermark, Sr. Excellenz dem geheimen Rathe Guido
Freiherrn Kübeck von K ü b a u , i s t d e r Orden der
eisernen Krone erster Classe verliehen worden.

— ( Z u r B e a m t e n - U n i f o r m . ) Nachdem be«
reits durch die kürzlich publicierte Verordnung des Ju-
stizministeriums die Mitglieder des Obersten Gerichts-
und Cassationshofes und der Generalprocuratur von der
Verpflichtung zum Tragen der Uniform ausgenommen
worden sind, ist nunmehr, wie das «Fremdenblatt» ver-
nimmt, auch eine Ausnahme bezüglich der Mitglieder der
beiden anderen Obersten Gerichtsstellen, nämlich des Ver»
waltungsgerichtshofes und des Reichsgerichtes, gemacht
worden. Was das Reichsgericht anbelangt, so konnte um
so leichter die Exemtion zugestanden werden, als dessen
Mitglieder leine systemisierten Beamten sind, sondern ein
Ehrenamt bekleiden. Es verlautet, dass bei dem Obersten
Gerichtshöfe und bei der Generalprocuralur die Einfüh-
rung der Amtsrobe an Stelle der Uniform in Erwägung
gezogen werde.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der Herr Landes-
präsident Baron W i n k l e r hat seinen Urlaub unter-
brochen und ist gestern nachmittags in Laibach einge-
troffen, um heute dem Pontificalamte in der Domlirche
beizuwohnen und die Glückwünsche der Behörden und
Korporationen entgegenzunehmen.

— ( U n s e r e Bei lage. ) Per gesammten Auslage
d.r heuligen Nummer unseres Blattes ist das Bildnis

der Frau Erzherzogin Marie Valerie und des Herrn
Erzherzogs Franz Saloator beigelegt. Einzelne Exemplare
der heutigen Festnummer mitsammt der Beilage sind —
so weit der Vorralh reicht — in der Buchhandlung
Kleinmayr & Vamberg um den Preis von 20 lr. zu
haben.

— ( B a d V e l d e s ) erfreut sich gegenwärtig außer-
ordentlichen Zuspruchs. «Hotcl Mallner» ist noch immer
der Sammelpunkt der vornehmen Gesellschaft, doch sind
auch «Louisenbad» und «Petran» sehr gut besucht. Auf
dem See und an dem Ufer entwickelt sich allabendlich
ein lebhaftes Treiben.

— ( G e s a n g v e r e i n «Slauec».) Aus Anlass
der Vermählung Ihrer tais. Hoheit der Frau Erzherzogin
Marie Valerie bringt der Gesangverein «Slauec» heute
abends dem Herrn Landesfträsidenten cine Serenade mil
Fackelzug.

— ( D r e s s i e r t e Wöl fe. ) Gegenwärtig produ«
ciert sich im Restauralionsgarten des Casino Herr Ru°
desindo Roch «̂  mit seinen siebzehn dressierten Wölfen. Die
Exactheit, mit welcher die bekanntlich äußerst sch oer zu
zähmenden Bestien, meist ausgewachsene große Exemplare,
ihrem Bändiger gehorchen — freilich stützt sich seine
Autorität im wesentlichen auf die Peitsche — ist i» der
That eine außerordentliche, und die Kunststücke, welche
diese vierfüßigen Artisten ausführen, lasseu in Anbetracht,
dass es nur Wölfe sind, nichts zu wünschen übrig. Außer
den vierfüßigen Künstlern, welche die ssloai, aUillcIia»
bilden, gibt es auch andere, zur menschlichen Sp cieS
gehörige.

— ( A n der k. k. H e b a m m e n . L e h r a n s t a l t )
fanden am 28. d. M. unter dem Vorsitz«: des Negierungs-
rathes Herrn Dr, Keesbacher die strengen Prüfungen
in deutscher Sprache statt, welchen sich 11 Canoidatinuen,
darunter 2 Stiftendistinnen, unterzogen. Als Cilcul er«
hielten 4 Candidatinnen «sehr gut» und 7 «gut». Dem
Geburtsorte nach waren je 4 aus Krain und Striermarl
und je 1 aus Böhmen, Slavonic,, und Serbien.

— ( V e r e i s u n g der E t a p p e n sta t i o n e n.)
Die Herren Eisenbahn-Linien-Commandant des drillen
Corps Hauptmann N e s t r o y , ferner Geileralslabs«
Hauptmann C o l e r u s von G e l d e r n aus Wien und
der Südbahnsecretär D u b s k y sind Montag zu commis«
sionellen Feststellungen inbetreff Verlos«igung der Truppen
im Durchzugsuerlehre, Tränken der Pferde :.-. in Stein-
brück ang, kommen und werden in dieser Richtung auch
alle anderen Etapp'.nstationen bereisen.

— ( V o m Schiehstande L i t t a i . ) Aus Anlass
der Vermählung Ihrer k. und l. Hoheit der durchlauch-
tigsten Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e mit Seiner
k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzoge
F r a n z V a l u a t o r findet am kommenden Sonnlag auf
dem Schießstande Littai unter Mitwirkung der Werls-
musik ein Festschießen statt. Dauer des Schießens von
2 Uhr nachmittags bis halb 8 Uhr abends.

— ( A u s der La ibacher Diocese.) Seme
Excellenz der Herr Fürstbischof hat zu geistlichen Räthen
ernannt die Herren: Anton G o l o b i c , Pfarrer in
Zirllach; Anton F i n c , Pfarrer in Sostro, und Johann
S a j o v i c , Pfarrer in Slavina. — Der hochw. Herr
Johann Z e l l e r , Pfarrer i. R., begieng vorgestern zu
Ehrengruben bei Bischoflack sein 50jähriges Priester-
jubiläum. Der Jubilar wurde am 18. Februar 1816
geboren.

— ( V e r h a f t e t e r Dieb.) Der Langfinger, wel-
cher im hiesigen Casö Marzolini sechs Billardkugeln ent-
wendet halte, wurde in Villach verhaftet. Auch die ge-
stohlenen Billardkugeln und andere muthmahlich von
Diebstählen herrührende Gegenstände wurden in seinem
Besitze gefunden. Dir Dieb heißt Alois Schulte und ist
aus Pressburg gebürtig. Auch im Krainburger Cafe hatte
Schulte drei Billardkugeln gestohlen.

— ( D i e C i t a l n i c a in Unterschischka)
veranstaltet am 3. August aus Anlass der Vermählung
der Erzherzogin Marie Valerie im Kosler'schen Garten
ein Volksfest, Die Musik besorgt die Kapelle des Heimat»
lichen Infanterieregiments. Anfang um halb 4 Uhr nach-
mittags.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n i n S t u r i j a ) ver-
anstaltet am kommenden Sonntag aus Anlass der Ver-
mählung der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Marie
Valerie ein Festconcert. Dem Concerte folgt cine drama-
tische Vorstellung. Ansang um halb 6 Uhr abends.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Hauptmann erster
Classe 17. Infanterieregiments Herr Alois K a l i g a r des
wurde mit Wartegebür beurlaubt.

— (Schachcongress 18 9 0 in Graz. ) Der
Beginn des Congresses wurde endgiltig auf den 31sten
August festgesetzt» Die Turniere beginnen am 1. Sep-
tember.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Z t g . '

Wien, 30. Jul i . Der Kaiser verlieh dem Leibarzte
Hofrath von Widcrhofer in Anerkennung dessen de>'
Erzherzogin Marie Valerie geleisteten ausgezeichneten
Dienste den Freiherrnstand, dem Landesschulinspecwr
Dr. Karl Ferdinand Kummer in Anerkennung dess.n

beim Unterrichte der Erzherzogin Marie Valerie erwor-
benen Verdienste den Orden der eisernen Krone dritter
Classe, dem Pfarrer nnd Ehren - Domherrn in Ischl.
Franz Weinmayer, den Orden der eisernen Krone
dlitter Classe, dem Bürgermeister in Ischl. Franz Koch.
das Rilterkren; des Franz - Joseph - Ordens und dem
Ischler Gemeinderathe Seraphin Schleiring das goldene
Verdieustkreuz mit der Krone.

Ischl, 30. Jul i . Der hente vormittags hier ein-
getroffeue Bräutigam Erzherzog Franz Salvator begab
sich sofort in die kaiserliche Villa. I m Laufe des Nach'
mittags trafen weiters ein: E<zherzoq Karl Ludwig
sammt Gemahlin nnd Kronprinzessin-Witwe Stephanie
mit ihrer Tochter, welche uom Kaiser auf dem Vahuhose
herzlichst begrüßt wurden. Der Kaiser wurde von der
dichtgedrängten Menschenmenge mit stürmischen Ooa«
tionen empfangen. I m weiteren Lanfe des Nachmittags
trafen die meisten übrigen Erzherzoge nnd Erzher-
zoginnen, Prinz Leopold von Vaiern mit Gemahlin,
die Prinzessinnen Elisabeth nnd Angnsta, die Prinzen
Georg, Konrad nnd I ton v^n Vairrn. Herzog Karl
Theodor, die Herzoginnen Maria. Iosefa nud Amalie
von Aaiern, Herzog Adolf von Nassin nnd die Minister«
Präsidenten Graf Taaffe und Szavaty hier ein. Die
Kaiserin und das Brautpaar besuchten sofort die Prin-
zessin Gisela, Als der Kaiser den Vahuhof verließ, erblickte
derselbe den Grafen Taafse; der Kaiser ließ sofort halte»,
verließ den Wagen, beqriMe den Grafe» Taaff > sehr huld<
voll und nnteihielt sich einia/Minuten gnädigst mit dem-
selben. Vei der hente abends stattgehabt n Theater-
vorstellung wnrd^ nach rinem sinnigen a/spmchenen
Prologe die Volkshymne intoniert nnd vom ganzen
Hause stehend angehört. Die Hymne entfesselte einen
langanhalteuden Beifallssturm Abends fand p,ack<uolle
Velenchtüng sämmtlicher Ischl nmgebeuden Vergspihe»
statt. Veide Trauunfer und sämmtliche Tra»ub,iickel>
waren mit weißrolhen Lampions und farbigen Glas'
lämpchen beleuchtet, die Stadt selbst prachtvoll illumi'
niert. I n den Straßen, namentlich b i den Zugäuge»
znr kaiserlichen Villa, war eine dichte, frohbewegte
Menschenmenge angesammelt. Die Ordnnng war muster«
haft. Das Wetter ist s.hr günstig.

Gudapcst, 30. Jul i . Äüs allen Theilen des La"'
des laufen Berichte über schon heule veranstaltete Fest'
lichteten anlässlich der Vermählung der Erzherzogin
Marie Valerie ein. Die meisten Städte prangen scho»
heute in Flagqelischmuck. Viele Orte sind beleuchtet; die
Militärkapellen durchziehen n >ter klingendem Spiel die
Straßen.

Äcrli l l, 30. Jul i . Der «Norddeutschen allgemeinen
Zeitnug. zufolge werden Prinz Heinrich nud Pr>»<
Albert von Sachsen Altenburg den Kaiser nach Peters-
burg begleiten.

Saint Cticnne, 30. Jul i . Gestern abends saud i»>
Schachte Pelissier eine fürchterlich» Explosion schlafender
Welter statt, gerade in dem Augenblicke, als die Nach>'
arbeiter eiufchre,». 120 Person n sind todt, 35 ve>-
mundet.

London, 30. I n l i . Einem Telegramme des arge"'
tinischen Finanzmiuisters zufolge ist die Negierung sieg'
reich; die Aufständischen ergeben sich. Eine weitere De'
pesche aus Vnenos-Ayres besagt: Der slnfsta"d ist in-
folge Munitiousmangels vollständig beendigt. Es wurde
eine allgemeine Amnestie proclamiert.

Buenos - Ayres, 30. I n l i . Der Kampf zwische"
Insurgenten nnd den Regierungs-Truppen hat wieder
begounen, bisher ohne entscheidendes Resnltat. Dcr
Congress trat nachmittags zusammen.

Änltimorc, 30. Jul i . E<n Dampfer stieß hier m't
einem Vlrgungnngsboote zusammen, das 1500 Pass"'
giere an Bord hatte; vier derselben wurden getödtel
und viele verletzt.

Verstorbene.
D e n 2!», I u l i. Sylvester.«itolalj. Tischlrrs.Soh». ^ M '

nate, Schicszstätlgasse I I , Tubrrculosc. - Lropoldine 'Ill'l"''
Eisenbahnconducteurs . Tochter, 30 I . , Peterssttaszc 3«. T l ' l ' ^
cilwsl'.

Meteorologische Vcob.illilillllicll i;, ^ailmch.

7 u Mg?! 73« 5 , 19 « Nord " " " " hei ter" ' „l>
3« 2 . N. j 736-4 25 2 Nord^Ost NMz bewUllt ^

U » Ab. 737 ll 1!1 <) i Ost halb bcwittlt
Heilerrr Morgen, schwül, spälcr zunehmende Vr'lnml!'^'

um halb 3 Uhr nennger Regen, gegen Abend lheilM'ise "»>
heitrrlinq. Weltrrlcuchten. — Das Tagesmittel der Wärmc 2 l ' " '
um 2 0 über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic .

Weiße Seidenstoffe von 60 kr. bis st n "
p r̂ Meter — glalt und grmnstcrt (ca. 15)0 versch. Qual.) 77
uers, robcu« mid stückweise ftorlo nnd zullfr<'i das F"l ir i l^
DrpM <i. U«,nn«>»«i-6 (l. u. l. Hoflieferant). Xürioll. M m ' "
unlgc'iend. Briefe losten 1U tr. Porto. (5) 8—''
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Eourse an der Wiener Börse vom 30. J u l i 1899. «̂v ^ off.^ «lourŝ â
Geld Wnr<>

Etaats-AulchlN.
>"/„ ewheltlichs Nf»<e in Nol fn »,« <^ >° <>?,
-'locrrentc . , «!»'5 59 ?̂
,'«.?o.7 " > ^ °« '« l ° ' e . »5<> st, ,»2 si. ,.«3 ?^

"7> ,'?N,.,;?, ^,:^,!!^
l««^r L!aa«>l!,!l , , 100 fl. I7^ . . ! i77_
"^m,.,^ddr,....,n/",'^ l ^ ' ! ^
/̂<> Ocs!. Goldll'iiis, ftculitrei , ,,«. 7», ,,«,<,<,
^ ' !crr ,N°!«„»,»c. slrucrttei , ,. " ^ - ' " ^5,

«chuldvlfsl l irt ibnnntn.
lüwdelhbalm iü G, ftcuerslel , ,4 g, , ,s, ,,,
Nnnz-Ill!epl,.^lll)» »n milder . , , « ^ i,«,?,
^rar lberg« valin m 3 „ b » ,',« ,.,, 4 , ,
i!<!abethbal,„ !i(w ft. <iM, . . , , » , ' ^ . "
°ett° Lüiz.Budw.'ie 2"»» ft. ü. W. « ^ , , ^ vs',
°/ ° L°lzb,.2ir°I 2.x. st. ü. W. ^ L - " -

" t ° für-,oo Marl 4'',„. , . , ^ 8 , ««f.
W„z.I„«pi,^^.. ^ .«»4 . «7,«,, ' " 4°,
<"r»Nd«^ >b°d» ^«., , . . . « . f .^Ü ̂ ^

>.7° ? « ? " " " " ° ' ' ' ' " " « 5 . .»,<>!
^ ^ n b . , « n , , ^ . « . » u , S . , 7 5 ! « ^

°' ^^ . ' ° ' cum.,1. Sliick. . , y7.«<, >8 4,,

° E!°c»«-cd!i8!,l, v . I , I87<! , „ 7t. ,,« >,.
t°, Wc.»^!j...» ,.di.^b.l<«»ft. _!. ! : .
>°. -l>ram. , , , b ,^s t ,« .^ ,z« «„,„,,<>
l^>„ Au " . . " üo ft.°,<v. i«»s.,,«,,_

Geld Wars
Onindrntl.-^l'liMtloncn

(für l(><> st ÜM.V

.',''/„ „aliz,!cht W4 20 «'5 -
5°/„ mabr«che w v 50 - ^ ' ^
5"/„ « raw und NiNlenland , . —>— — —
^"/„ nisdrrüsielrsicliisckl . . . im»> l<»9 7^
5"/„ steirilchs „ . . . .
5"/„ lrnalilchr > nd llavoxilch, , i „< z^ «15 b<>
5"/„ sirbrübülgüchf . . . . - — -
ü"/„ l r m r l s l ilk,»«! . . . ^.-_ —>—
s,"/„ « i ^n l i c l i l , , , 5Nz„ «9'«<>

Andlie öfsrnll. Unlchcn.
Tvna»^Ncg.-Lo!c 5"/« U»0 fi. - , 8 i ?!> 128 '<"

dlo, «Ii-.lcihe l8?« . . ,<>z 25 ,0« 2 ,
?n l<>n der Ewd> «Kürz . . , , n - - — -
Kniehil! d, ̂ ta l» , tmewdt Wle»! <ft>; — <ss, -
^ r ä w . ' V n l , d. ^wd lgrm. Wien ^ 7 z<> <4?..
Bor»»»!,«!! «>,>tl>i» v l l lc^. ^°/n «9 50 . , . -

^sllliddrlesc
(sü l l<«> st.).

Vol . l !» l . aNg. ÜN, 4"/„ <i> , < l<>- I,s,
dt°, » 4> , " „ . . . W1-— ,<,, «„
dtr. . 4» , . . . ftß g^ l>«„^
dlo, Piüm.'Lchuldverichr. l«°/, ,ng 7^ ,,'9-z!5

i^ftt, <>hpo>hrlri,hanl l« j . ü««/„ z n i ^ ^ . - .
i.l1l ..„g >t'U»l ue,I, 4>,,"/i, . „>, . , , „ , f„,

c>r'!° ' 4"/,. . . 1W 20 1Nl>"?''

Pllotltäls-Ol»ligl,tionen
(fur 100 ft,),

gtldmaubr Nordbah» <tm. lU8V ,nn 75 ,^z 75,
G l l l i z l ^ l «ull '^ul>w>u «ahn

H,Ib Wn,s
Oestrrr, No'dwestb«»,!, . , . W7 «c> lN« 4<>
3laa!5bahn — — . ..
VOdl'abn !> »", , ! i l ' — , ^ L -

. b ü'V„ , . , l,8v',0 ,1» ,><>
Una aali», «al», , K»0 b^ l>'l ü<»

Ttvcrlc Lose

!lled«l°Is u,0 fi !8i?5 l««2'''
«llaw 1!o<s 40 fl »77» l'«'?!'
4'/„ Tonau-Dampflch. l«0 st. . 12,'- ^ - ' - -
«mwcki-r Präm, «»Ich. 80 ft 2l N» 2« 3»
Osri'rr i.'ole 40 fl !>» — ü« >
Palfsy-tiole 40 fl 58«!> ' ! > ' -
Kolben «Lsuz. «st. Ve« »,. ><> N '« " , 2 >
«ubolph-Loll lO N, . . . '!»7z ü<'7,
3 l lw- l !o l , 40 fi i ' s.o k" ü»
öt.°»e„oi«^o!t 4« ft. . . 82 — f>2'5"
Walbsteln-iiofc 20 ft 3» - »«' " '
Wlnbilch «ratz Lliss !i<> st, . . — ' - s>l '^
« r « , Ech. dü"/„Präm,-Kchuld'

v,l!ch d. Vodc»cr!>>,«a„stalt 2> ̂ - «« —

Vaul . Äclicn

üüglo.'Qejl !t»anl«00 st. u»«7,», ,59 — >l>!' «0
Ba»lvsrem, W>s»er loo st, . , »LN — l2i> .'>»
^dücr.'Unft, öst. ü<»0 st. E. 40>/„ 82» 50 24 ''O
<lrd!.-«»ft. f, Hand. u. <i>. l^ 'st 3<><> L>> »oll 75
^redilbanl, ^üg . >,»^. 2«,» ft. ,«,51,75 l»ili 75,
^cpolUeüblllit, «l lg. <!>«> ft. 20050 202 -
lsclimplt Gl1.,^lt>c^l, ^>«, fi. z^» z9H —

Held Ware
f>dv°tbslt!!b., »N. »n« ».,!>»/» <I. S» — 7 0 -
^aiibrrbanl, «st, LW fi. « . . . « 2 ' - 2»N 5,0
Orsterr.-imssar. Uanl 6lX) fl. . W2 - »84-
Un<o„l«,nl 20« fl !«3U 75 ?4>» 8>
<,erlthl«b!!nl. «lllg. «40 N. . «58 7 , l«<> »l»

Nctlrn von Transport'
Unternehmungen.

,per 2tü<l»,

«Ibicchl Bllwi 200 fl. Bilder - »l — »2 <̂>
AKöld ^n'Mll». Bah» ^oo ss. Z. jf>2 — !<'>2'><»
l!ühm, Üiüldbahli 150 st, . . 12 > !»,!«2l -

. Wesibahn 20« ft, . . , >,4(,, ^34; -
^««chttehiad« Hl>. 5U<> N, I M ,,43 l<4><

d!°. , l , l . u.> 2<»'»ll. ;g l _ « 5
dl>nau< Damrflchlfflahrt » Ge,.

Otsterr. 500 ft. CM, . . ,77 379
0rau°El!.sÄ. Db..Z.)20«fl 2 - - -
t u i Vlit>rub, (t«,«Ä, 5»>N. V ^ 2 » ' - 5 » i -
^rrdinllnb« ^iorol». io<»0 st.lM 2770 ^76«
O l l l l l l r l ^ u b w . - « . ilOOst. <ll>l ?04 5>^2l>5' —
iiemb. - «l^rxiiw. ° Iasiy . Vlj^n ^

bahn Hc!» ll! h, 2»<» st. « . . zzn ,5 ?gN 7'.
llloyd.üft.'uu« , T r > t s l ^ » i . l i « ,?l —!z?^ ^
Oesterc.«ordwistb. 20» fl. Ztld „ 4 50 2>4 7 '

d:°. (lit, u ) Ü0 > ft. s , . . ,zz ,!> 23» 7 '
t,raa Dul t r «tilenb. 150 fl. oll» 71, 5» «ü -
»!aalKt'>js»ba!!n <!00 ft. «>.!>., 233 —23^5^
öüdbahn 200 ft, Lilber . . ,zh, - ^ z , ,>„
öüd°Nordc>,«s>-b,-!U.i!<»0fl.^i>t l73',>, ,74 ̂
Ilainway MI,<!Ur,,l70ft,K. <Z . _ , ^ l ̂  _

üctlcn 10^ st 9L 5,, 97.5s,

«, ld «liars
Ung Nordostbahn ,iui> <!. Zilber >»<; !>0 <?7 —
lln« We!ib («a<,h.?r<l,)li «»UZ ll»ü 50 l9« —

Iilllllltrle'Actiet,
(per Stück).

«auis<.. Allg, 0tss. 100 ff. . 8 i — 84 ^
t,ydit7 l ' ! tn» und 3lah!-z!,d.

<n H r,i loo ft » ! ' - 81 ' -
Ht!rn!iah iw Utihg,, t l i l i , 60 i l , »z- - V« 5,,̂
'Elbemäl,,». hHpiecf. " , H. H s.5. — 55 ,,<>
^!t!l.,li>.'r Ärausre! !0> ft. . . «2 s5> 9 , 2 ,
Hili i i tan'Veltl l ,, österi. alpine 93 - 9ß >u
liraucr Ellen-Ind.»»?!. i M ft, 4 l l » »z, _
ö»la,o-Iar>. steinloylcü »0 fi, 44» — 44« _
««chlözlmüyl», ^aplecf. 2^1 fl. I »<l — z,»» _
»3leiicerm^hl»,PHi!lcr!,.l,H,^, «8» - »zi —
trOaUec »tohienw »Hc>. ?0 st. . «43 5» l«4s , i
Haficiis °H,.Oe, l . ln<sl«l ! i^ ! l , ^7»— 48l —
^azaon U,!ha:,ft. <l!lz, l,> <jeft

«0 st 83 «5 »-, —.
l8r. Bl,»geiell!^aft «00 fl. , , ?4 7 i ?b z<»
Ulcnecbelzer Siegel .1ct!t!i»el, <?'/ — l?8 —

Deoisca.

oe^Nche Ul»)t üb ?l» bc 8^
ÎN2>»N . . l ! « — l l S L »

oar», , , , 4 ^ 9 ' 45 95

öaluttu,
bucate» ^ >̂< b ü l
4 0 - ^ f r a n c « - t ^ , , 9«< »'22
l^utjch. K t l ysb^ll,!»! < ÜL 75, bS8^
zaplec'^übel l 87. 1 »?,,

Thon-Öfen
in grosser Auswahl, elegant und
billig, aus bekannt bestem Mate-

rial, sowie

Figuren, Vasen etc.
empfiehlt

August Drelse
Ofen- und Thonwaren-Fabrikant

L Laibach.

P l 1 * bin befreit ̂ m
(ll'i*h ,ien 17*"tiBeni Sommersprossen

vorrr?u?a"^ Lilienmilch-Seife.
^ ^ « o h e r i " » l l i r k '1(l kr- '"'' J o h - E v -
^ ^ ^ ^ W a c h f o l g e r . (2011) 20--12

Paul Mandl
A V e i n l i ä i i d l o r m«>) <;•*

Koszt.hely am IMaüensrc.

_̂ _ l'n'.iscouranlH für k. k. Slaatshcainlc gratis.

Dank und Anempfehlung.
Vo,.( ^einon lior.li(»eolirlnn p. I. Kunden für das mir bislißr Rosdionklo
in ine p < l a n k c n f l . cinpsclilc mich für weiterhin zur AnsorÜKiiriK aller
soli.i "i • '' «inschlaKP.nden Artikel nach der neucsl.cn Ka<;on ; anerkannt
•Olll|(-ArlM.it „ml „ . i i ss i^ Preise.

•"esonders habe ich die grösste Sorgfalt der neuen

3 ? k. k. Staatsbeamten-Uniform H\
VoT i d m e t ' w e l c h e stets solid, pünktlich und genau nach
ri^ß « i f t effeotuiert wird; besorge auch die dazu geho-
lt« K i , t i k e l > a l B : Säbel, Paradehut und Kappen, zu den
* abriksPreisen.
'p(. , \{[}\ <lie hochwürdiRnn Herren (Jeistlichen halie immer die l>eslen
rfiPL (M' m o s l i i n ß s - I'astinR ». s. w. vorrälhig zur Anfertigung von Slaals-
^Kon, Inlaren, «urimsseii etc.

Achtungsvoll

,,, F. Casermann
. ^ ^ » - - 2 Sohellenburggasse Nr. 4.

MiiHt«T JIIIC Verlang»'« K i a 1 ' H
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Die Devisen und Mottos der Habsburger
von W. de Porta.

P r e i s : Kleganl in Leinwand gebunden ft. T 6 0 , in elegantem Umschlag I
geheftet fl. 1. |

Das erhaljene Herrscliergeschlecht der Habsburger hal die Devisen, die i
sich seine Mitglieder im Laufe der Jahrhunderte erwählt, stets wahr gemacht; j
wie so oft ein sinnig erdachter Wahlspruch, ein geistreich gewähltes Motto
ganze Generationen ritterlicher Familien zur Tugend und Tapferkeit angeeiferl
hat, so scheinen die Sprüche, in denen sich die Lebensziele. die Hegierungs-
piincipien der Habsburger ausprägten, vielfach mitbestimmend gewesen zu sein
für die Hegierungsvveise und (lie Thaten der Fürsten aus diesem Hanse.

Diese Devisen und Mo'.los führt das vorstehende Werk in interessanter
Zusammenstellung vor.

Vorräthig in

lg. Y. Kleinmayr & Fei Baiitags BickUlfliig in Laibacl.

I5ei der unler/cichnctcn Firma sind (soweit der Vorrulh
lci(-l)i) die Obligaliuncn der

ÄsiM'iiiiTröi'llei
i:inission 1NNO

m i t C o u p o n s pr. l . J ä n n e r u n d I . J u l i
zum jeweiligen Tagesjn'eise von circa ö. W . fl. 9 7 °/0 eiliältliclj.

Diosfi millels halbjährigen Verlosungen <tl pari rür-kzahl-
harii Anleihe ist garanl.iort. von der S t a d t Tr ie s t in G e m e i n -
schaft mit der Handels- und Gewerbekammer, /iihh
zu den Sicherheilen allerersten Hanges und eignet .sieh daher zu
Anhige/.weckcn sowohl für das (Jrosscapilal wie auch für das
sparende l'ublicum in vorzüglicher Weise.

L a i b a c h am 7. Juli 1890.

L. C. Luckmann.

K i l l i K u t d r , I x - m c r . r r | » n . l . l r r , l i i m i i i c r l l i . l v . i i i m t r i c l i m i t

Barthel5 Original-Carbolineum
P^^ schützt dauernd " W

aii«ctitriitn IK> Ziiiyir, S( ' )MI| . |H'H, Mnynzinc, Wiiircn, WirtHclinl'tHifiTiiUi«, FuKt-l.iidmi «-U-. v«r F & u l -
n i S , S c h w a m m , V o r s t o o k u n » u n d I n s e o t e n . I n S I H I I I I M ^ I M w i . k t «tx < l < H i n f l c i n r o r . d . l K i l o
K i ' i ' l l i f t u n s H < ' C 1 I K l / u » l i n t M i ' t i T . ] ' M M | i i < i ' t f r - IM. g i i f t l i t i i t K A r u u t i o r t u i i l l h e r t r c i l T o n . si K i l o f r i i l i i i -

J ' o H t c o l l i i> t l . I M ) , 1(10 K i l o i i I I . H l ' i i l - W i e n .
Carisoleä-ax«. COLITOOUCOLIIC, "^Toie-»Äfott "bllllerat.

Wifili'i-vcrkliuscr Italmtt. CJIH1) I Ii -

M I C H A E L B A R T H E L & C O M P . , chemische Fabriken
R o f f o n a b u r g W i e n , X . B e z i r k . K e p l e r g s a s s e N r . 2 O . i f J c n r . 1 7 - I )

Nied(u-Ia^o hui Brüder Eberl in Laibaoh.

Vordruckerei M A R I E D R E N I K Maschinstrickerei
Kteriiallee, Haun „TMatUra, HlovensUa".

"'Higstc Bozui,'sqnello für i«<l(' Sorte Ilandarlwits-Materialc. HauslVaucngarn anerkannt k«te Sorte.
(17a5HK-!i " ' lkiiinwollgospiiist für Strümpfe.


